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Die Zölle auf Kutter und Ikäse

Die neue« Verhandlungen mit Finnland
In Bestätigung der Meldung der „Deutschen Bodenseezei -

tung " teilt die Badische Landwirtschaftskammer mit : „Der
Präsident der Badischen Landwirtschaftskammer . Dr. Gras
Douglas , ist, wie schon erwähnt , im Auftrag der Reichsregie -
rung als Generalsachverständiger für das deutsch -finnische
Handelsabkommen in Begleitung von Dr. von Engelberg nach
Helsingfors abgereist .

" — Ministerialdirektor Dr. Ritter ist
bereits in Helsingfors eingetroffen .

*
Zu dem Versuch , mit Finnland in der Frage des Butter -

und Käsezolles zu einer gütlichen Einigung zu kommen , er -
klärt die dem Reichsernährungsminister Dr. Schiele nahe¬
stehende „Deutsche Tageszeitung " : „Daß dieser Versuch der
letzte bleiben , und daß diese Verhandlung schleunigst zu Ende
geführt werden muh , versteht sich für uns von selbst . Führt
er nicht zum Ziele , dann muß schon in den nächsten Tagen das
Reichskabinett endgültig die Kündigung beschließen . Das ist
auch der Standpunkt , von dem der Reichsernährungsminister
ausgeht , und an dem er bestimmt festhalten wird . Faule
Kompromisse darf es in dieser landwirtschaftlichen Lebens -
frage nicht geben und wird es auch nicht geben ! "

Die deutsch-niederländischenHandelsbeziehungen
WTB . Rotterdam , 19 . Aug . (Tel . ) Die Vertreter des

Zweckverbandes der niederrheinischeu Industrie - und Handels -
kammern und der Industrie - und Handelskammer Rotterdam
haben die Besprechungen über die Schwierigkeiten der deutsch-
niederländischen Handelsbeziehungen in Rotterdam fortgesetzt .

Die Vertreter der Rotterdamer Handelskammer äußerten
ihre Befriedigung darüber , daß die deutsch - finnischen privaten
Berhandlungen , wie sie vernommen hätten , gescheitert seien .
Die deutschen Handelskammern sprachen die Erwartung aus ,
daß Deutschland bald die Ratifizierung des Zusatzvertragesmit Finnland vom 29 . Mai 1929 vornehme » werde . Sollte
entgegen dieser Erwartung der deutsch-finnische Handelsver -
trag doch gekündigt werden , so hoffen die deutschen Handels -
kammern , daß der Einfuhrzoll für Butter unter keinen Um -
ständen höher angesetzt werde als in dem Zusatzvertrage vor -
gesehen . An den gegenwärtig in Deutschland geltenden Ein -
fuhrzöllen auf Käse wird nach der Meinung der deutschen
Vertreter sicherlich nichts geändert werden . Die Vertreter der
deutschen Industrie - und Handelskammern sprachen ihre Mei -
nung dahin aus , daß , wenn die Beranlaffung für die nieder -
lündische Boykottbewegung beseitigt sei, die Handelsbeziehun -
gen zwischen beiden Ländern wieder wie früher gutnachbar -
liche werden würden .

Auf niederländischer Seite teilte man diese Hoffnung , man
hat das feste Vertrauen , daß die Veranlassung , die zu der
Boykottbewegung geführt habe , sich nicht wiederholen werde .
Beide Parteien waren sich dahin einig , daß auf die beider -
Zeitigen Regierungen ein Druck ausgeübt werden müsse , um
den gegenwärtigen Handelsinterefsen der beiden Völker Rech-
nung zu tragen .

Die Außenhandelspolitik Dänemarks
WTB . Kopenhagen , 18 . Aug . (Tel . ) Der dänische Minister

des Auswärtigen , Dr. Münch , sprach in einer politischen Ver -
sammlung über die handelspolitische « Beziehungen Däne -
mark » zum Ausland . Er führte u . a . aus :

Die allgemeine Wirtschaftskrise hat in den letzten Monaten
in Europa große Beunruhigung geschaffen . Unsere Landwirt -
schast ist die einzige , die nicht betroffen wurde . Unsere Ex -
Portindustrie hat vermocht , neue Methoden auszunutzen . Aber
wir können nicht damit rechnen , daß wir von den Folgen die -
ser Krise auf die Dauer ganz verschont bleiben . Deutschland
und England , die unsere wichtigsten Kunden sind, sind am
schwersten in Mitleidenschaft gezogen . In diesen kritischen
Zeiten sind die Staaten versucht , Maßnahmen zu ergreifen ,von denen auch die Nachbarn betroffen werden .

Die von Deutschland getroffenen Maßnahmen haben viele
Schwierigkeiten bei uns hervorgerufen und große Bitterkeit
verursacht . Was haben wir zu tun , um die Folgen dieses
Zustande « zu begrenzen ? Wir können neue Märkte suchen
und finden und die kleineren Märkte , die wir schon haben , er -
weitern . Das genügt aber noch nicht . Solange die Welt
so aussieht wie heute , werden Deutschland und England un -
sere wichtigsten Märkte sein und bleiben . Wenn unser Wirt -
schastsleben gedeihen soll, müssen wir mit diesen beiden Län -
dern einen bedeutenden Handel unterhalten . Daher müssenwir gegenüber solchen Schritten , die in Deutschland durch
Krisen und Unruhen verursacht wurden , alle Energie ein -
setzen, um auf dem Wege der Berhandlungen die hemmenden
Maßnahmen sobald wie möglich zu beseitigen oder sie zu än -
dern . Wir müssen uns bestreben , nachzuweisen , daß solche
Eingriffe unseren beiden Ländern zum Schaden gereichenmüsse . Daher müssen wir die Bestrebungen des Völkerbundes
unterstützen . durch internationale Vereinbarungen eineliberale und rationelle europäische Handelspolitik zu föt «
dern .

Der deutsche Botschafter in Paris , von Hoefch, wird in diesen
Tagen zu Besprechungen mit dem Reichsaußenminister Dt Cur «'
tt»8 nach Berlin kommen . Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , handelt es sich nicht um einen Urlaub , sondern tat »
sächlich um eine nur zum Zwecke der Besprechung mit dem
Reichsaußenminister unternommene Reise . Es werden in ihrBölkerbundsfragen besprochen werden , wie das jedesmal vor Be -
ginn einer Ratstagung der Fall ist. Der Reise eine andere
Bedeutung zu geben, wird als abwegig bezeichnet.

"Letzte Nachrichten
Beratungen der « eicdsregierung

Wahlreform und Finanzreform
CR » . Berlin , 19. Aug . ( Tel .) Das R e i ch S k » b t n ett

ist heute vormittag 11 Uhr zu der angekündigten Sitzung zu -
sammengetreten , um den Entwurf des Retchsinaen -
Ministers zur Wahlreform zu beraten . An den
amtliche » Stellen wird über die Einzelheiten Stillschweige «
bewahrt ? man darf aber annebmen , daß die Mitteilungen , die
bisher in der Presse erschiene« sind, de» Entwurf « «gefährrichtig wiedergeben . Das Kabinett wird sich heute auch mitdem Finanzproblem beschäftigen . Allerdings wird manheute wohl nur so weit kommen , daß ReichsfinanzministerDietrich in großen Züge « seine Pläne entwickelt , so daßals » die Ausgestaltung des Programms in den Einzelheitenspäteren Sitzungen de« Kabinetts vorbehalten bleibt . I «politischen Kreisen rechnet man damit , daß die Beratungendes Kabinetts den ganzen Tag in Anspruch nehmen werden .

162 statt 35 Wahlkreise
Der vom Reichsinnenministerium ausgearbeitete Wahl »reformentwurf enthält , wie die „Voss . Ztg . wissen will , in derHauptsache nur eine Änderung der Wahlkreiseinteilung .Gegenwärtig gibt es 35 Wahlkreise . Der neue Entwurf schlägtdie Bildung von 162 Wahlkreisen vor mit einer durchschnitt -lichen Bevölkerungszahl von 390000 . Wenn das Wahlalterbeibehalten wird , bedeutet das Wahlkreise mit rund 250 000Wahlberechtigten und (eine SOproz. Wahlbeteiligung voraus -gesetzt) von rund 200 OOO Wählern . Diese Wahlkreise ermög -lichen eine unmittelbare Beziehung zwischen Wählern undKandidaten . Von Bedeutung wird es sein , wie in den ver -kleinerten Wahlkreisen dem Grundsatz des Verhältniswahl -rechts Rechnung getragen wird , besonders bei der Zuweisungder Reststimmen , denn die Reichsliste soll verschwinden . In -Zukunft sollen die Reststimmen in den Wahlkreisen selbst ver -rechnet und aufgeteilt werden .

Die Medensverliandlungen in Indien
Gandhis Bedingungen

WTB . London , IS . Aug . (Tel ^ Räch Abschluß der Frie -densbesprechungen im Gefängnis von P o o n a hat Gandhiam letzten Freitag einen Brief an den Bizekönig von Indiengerichtet . „Daily Telegraph " will wissen , daß der Brief fol-genden Inhalt hat :
Gandhi erklärt , er sehe ein , daß der Vizekönig und diebritische sozialistische Regierung angesichts der starken kon-servativen und liberalen Opposition vielleicht nicht imstandesein werden , Indien gegenüber die Gewähr dafür zu über -nehmen, - daß das Ergebnis der Konferenz am runden Tischwirkliche Unabhängigkeit , d . h . der StatuS eines Dominium «sein wird . Er verlange aber , daß der Vizekönig und die bri »tische Regierung sich verpflichten , diese Politik am Konferenz -tisch offiziell zu der ihrigen zu machen . Wenn eine solcheVerpflichtung übernommen und durch Gewährung einer Am -nestie für alle politischen Gefangenen bekräftigt werde , dannwürden die indischen Nationalistenführer bereit sein , die jetztim Gange befindliche Bewegung einzustellen .In einem Leitartikel nennt „Daily Telegraph " diese Mit -teilung Gandhis ein Ultimatum und sagt , sie bedeute nureine Wiederholung der unsinnigen Forderungen , die schonvor Monaten gestellt wurden . Das Programm Gandhis seilediglich insofern geändert worden , als er jetzt nicht mehrdem britischen Parlament , sondern der britischen Regierungihre Politik diktiere . Der von gemäßigten indischen Politi -kern unternommene Friedensschritt sei also vergeblich gewe -sen , und die indische Regierung habe lediglich weiterhin ihrePflicht zu tun .

England plant regelmäßige« Luftschiffverkehr
nach Amerika

WTB . London , 19 . Aug . (Tel .) Die Blätter veröffentlichenein vom Luftfahrtministerium herausgegebenes Blaubuch , indem es heißt , sobald durch die Bersuchsflüge der beiden briti -schen Luftschiffe „R 100" und „R 101 "
genügende Erfahrun¬gen gesammelt seien , bestehe die Absicht, einen regelmäßige »Luftschiffverrehr von Cardingto « «ach Montreal «ab NewNork einzurichten .

Dockarbeiterstreik in Le Havre
WTB . Paris , 19. Aug . (Tel . ) Aus Le Havre wird berich -tet , daß sich im Hafen unter Verletzung des Arbeitsverträge «zahlreiche Zwischenfälle ereignet hätten . Die Löschung meh -rerer Dampfer sei eingestellt worden . Der Arbeitgeberver -band habe den Dockarbeitern zur Kenntnis gebracht , daßjegliche Tätigkeit im Hafen vom 21. August an eingestelltwerde , wenn nicht morgen auf sämtlichen Schiffen ohne Aus -

nähme die Arbeit regelrecht ausgeführt werden sollte .

Ausftand in Persie« ?
WTB . Paris . 19. Aug . (Tel . ) Wie der ..Matin " berichtet ,ist nach Nackrichten au « Teheran ein Aufruhr in Schira « aus -

gebrochen . Mehrere Offiziere und 120 Mann Regierung »-
truppen sollen getötet worden sein .

Veredelungder Dauszinssteuer
Zu diesem Thema wird uns geschrieben :
Sehr viele Mieter wissen es nicht, daß von dem Mietbe -trage , den sie allmonatlich zahlen , durchschnittlich 49 Prozentnicht im Besitz des Hauseigentümers bleiben , sondern von demStaat in Gestalt der HauszinSsteuer « in Anspruch genommenwerden . Diese 40 Prozent sämtlicher Mieten stellen natürlichein ungeheures Wertobjekt dar . Veranschlagt man den WertdeS gesamten deutschen Hausbesitzes auf 100 MilliardenReichsmark , so werden nicht weniger , als 40 Milliarden Reichs ,mark dieses Volksvermögens vom Staat in Gestalt der HauS -zinssteuern mit Beschlag belegt . Ursprünglich sollten die Er -träge der Hauszinssteuer , die jährlich etwa 1600 MillionenReichsmark betragen , zur Förderung des Wohnungsbaues ,insbesondere des Kleinwohnungsbaues verwendet werden .Tatsächlich aber wird etwa die Hälfte der Einnahmen aus derHauszinösteuer heute von den Ländern und Kommunen wegenihrer schlechten Finanzlag « zur Deckung eigener Bedürfnisseverwendet , und nur die andere Hälft « dient in Gestalt von

Hauszinssteuerhypotheken der Förderung des Wohnungs -baues .
Es ist eine sehr schwer zu beantwortende Frage , wo die un«geheuren Geldbeträge , die alljährlich durch die HauszinSsteueraus der deutschem Wirtschaft herausgezogen werden , eigentlichbleiben . Allerdings wevden zum Zwecke des Wohnungsbauesaus den Hauszinssteueraufkommen jährlich etwa 300 Mil .lionen Reichsmark an billige Hypotheken ausgegeben . Dies «Hypotheken müssen , wenn auch niedrig , verzinst wevden. Siesollen auch nach vielen Jahren einmal zurückgezahlt werden .Darüber , wer nun eigentlich der Gläubiger dieser Hauszins -

steuerhypotheken ist, besteht einige Unklarheit . Nimmt manan , daß das Reich oder die Länder als Gläubiger zu geltenhaben , so würden »ach Jahrzehnten ungeheure Beträge au «der Rückzahlung der Hauszinssteuerhypotheken dem Staatewieder zufließe « . Bis dahin aber gehen sie dem Staate , denKommunen und auch der Wirtschaft verloren . Sie stellen ge.wissermaßen lahmgelegtes , künstlich unfruchtbar gemachte»Bolksvermögen dar . Der Gedanke liegt also nahe , da»Kapital , das in den Hauszinssteuern investiert ist, wieder le-
bendig und für die Wirtschaft nutzbar zu machen.Der »Meichsausschuß für Reform der HauSzinssteuer , fürKapitalbildung und Wohnungswesen " , an dessen Spitze der
frühere Reichstagsabgeordnete De Fleischer steht, hat kürzlichden Vorschlag gemacht , daß dies« Hauszinssteuererträge nichtmehr direkt an die Baulustigen abgegeben werden sollen, son-dern von einer Hypothekenbank , die das Geld ihrerseits in
Form von erst - und zweistelligen Hypotheken mit fünfpro -
zentiger Verzinsung dem Baumarkt zuführen soll . Eine solch«
Hypothekenbant wäre dann in der Lage , nicht nur jährlich1,6 Milliarden Reichsmark gegen eine Verzinsung von 5 Proz .
für Wohnungsbauzwecke zur Verfügung zu stellen, sondern
sie könnte den Hausbesitzern , die die Hauszinssteuerbeträgean sie abführen , erstklassige Schuldtitel i» Form vo« fünf -
prozentigen Pfandbriefen aushändigen . Die Hauszinssteuer ,
ertrüge würden also dann in Zukunft den Hauseigentümern
nicht mehr verloren gehen , sondern dies« würden Pfandbriefein entsprechenden Beträgen dafür empfangen , die sie zur Ent -
schuldung ihrer Grundstücke verwenden könnten . Sie wären
hierdurch auch instand gesetzt, die bekanntlich am I . Januar1932 zur Rückzahlung fälligen Aufwertungshypotheken mit
Hilfe der Pfandbriefe zu verzinsen und zu tilgen . Die
Frage der Einlösung oder Prolongierung der Auf -
Wertungshypotheken könnte auf diese Weise in einer für
Gläubiger und Schuldner gleich annehmbaren Form gelöst
werden . Vor allem aber würden die Summen , die heute der
Wirtschaft durch die Hauszinssteuergelder entzogen werden ,
ihr vermittels der Pfandbriefe , die die Hausbesitzer emp-
fangen , wieder zurückgegeben wevden. Die Kapitalbildung ,die heute so mangelhaft ist, würde hierdurch sehr wesentlich
gefördert werden .

Man kann gegen diesen Vorschlag einwenden , daß bei seine»
Verwirklichung die 800 Millionen Reichsmark , die heute von
den Ländern und Kommunen für eigene Zwecke verwandt
werden , diesen dann fehlen würden . Aber es würden anderer ,
seit ? der Wirtschaft so bedeutend « Kapitalien zur Bersügung
gestellt werden können , daß Staat und Gemeinden wahrschein ,
lich auf andere Weise reichlich Entschädigung für den Ausfall
der HauszinSsteuermittel finden würden . Man bedenk« nur ,
daß z . B . dem Hausbesitz alljährlich 1«« Millionen Reichsmark
i« Form vo« Pfandbriefen i« die Hände gegebe « werde «
würden . Diese Summe müßte dann natürlich als Einkommen
versteuert werden , was allein schon eine Mehreinnahme vo»



" 'WO Millionen Reichsmark an Einkommensteuer bringen
würde . Dazu kommt dann die außerordentlich starke Beke -
bung des Baumarktes , die eintreten würde wenn diesem an-
statt j« tzt «00 Millionen Reichsmark künftig 1600 Millionen
Reichsmark zufließen würden . Aus der Mehrbeschäftigung von
Arbeitern für Wohnungsbauzwecke würden sich erhöhte Löhne
und damit erhöhte Lohnsteuereinnahmen ergeben . Reich, Län »
der und Gemeinden würden hohe Summen , die jetzt sür
die Arbeitslosenfürsorge verwendet werden müssen , ersparen .
Kurz , im Endergebnis würde die öffentliche Hand Mehrein -
nahmen erzielen , die nicht weit hinter den 800 Millionen
Reichsmark , die ihnen jetzt aus der Hauszinssteuer zufließen ,
zurückbleiben . In der Überganszeit müßten freilich noch
andere Deckungsmittel für die Ausfälle gefunden werden , aber
hier kann es sich nicht um allzu bedeutende Beträge handeln .

Unter allen Umständen erscheinen die Vorschläge des Reichs -

ausschusses diskutabel . Der Gedanke , die Hauszinssteuerhypo -

theken durch Pfandbriefe schon in gegenwärtiger Zeit der
Wirtschaft wieder nutzbar zu machen , ist in der Tat gesund
und sollte unter allen Umständen verwirklicht werden . Die
Gemeinden , die vielleicht am allerschwersten unter der gegen-
wältigen Kapitalnot und unter dem Mangel an Mitteln für
Wohnungs - und andere Bauzwecke leiden , haben ein großes
Interesse daran , daß eim offenbar verschüttete Quelle der
Kapitalbildung wieder freigemacht wird , und daß insbesondere
der Bauwirtschaft eine umfangreiche Kreditunterlage neu zur
Verfügung gestellt wird .

Die Finanzierung des Wohnungsbaues
Zwischenkredite

Ein Rundschreiben des Reichsarbeitsministers sieht nähere
Bestimmungen für die Finanzierung des zusätzlichen Wohnungs -
bauprogramms vor.

Der neue Erlaß betrifft hauptsächlich die Zwischenfinanzie¬
rung . Die Bankkreditgesetze 1929 und 1930 ermöglichen es der
Deutschen Bau - und Bodenbarik AG . in Berlin , für eine Zwi -
schenfinanzierung erste Hypotheken zu bevorschussen. Hierdurch
wird der heimische Kapitalmarkt wesentlich entlastet . Die Zwi-
schenkredite werden auf ein Jahr , jedoch nicht länger als bis
zum IS . August 1931 gewährt . Ihre Verzinsung wird nicht
über TV* Prozent bei voller Auszahlung liegen . Dieser Zins -
satz ist in Anbetracht der allgemeinen Lage auf dem Geld -
und Kapitalmarkt so günstig, daß den Länderregierungen emp-
fohlen wird, die Inanspruchnahme der Zwischenkredite den Bau -
Herren nahezulegen . Da die Zinsen für das Baukapital eine
nicht unwesentliche Rolle spielen, sollen die Zinsbedingüngen
für die Zwischenfinanzierung vor Genehmigung jedes Bauvor -
Habens Nachgeprüft werden . Voraussetzung für Gewährung der
Zwischenkredite ist der Nachweis einer gesicherten Dauerfinan -
zierung .

Einzelheiten über die Bedingungen der Zwischenkredite und
ihre Sicherung sind bei der Deutschen Bau - und Bodenbank
und ihren Zweigniederlassungen zu erfragen . Im übrigen haben
die Bauherren für die Beschaffung der ersten Hypotheken- und
— mit Ausnahme der Reichsdarlehen — auch für die Rest-
finanzierung selbst zu sorgen.

Im Hinblick auf die Erreichung einer möglichst billigen Ver -
zinsung des Baukapitals enthält der Erlaß die Weisung, daß
Reichsbaudarlehen keinesfalls gewährt werden dürfen , falls die
Zins - und Tilgungsbedingungen für die aus dem privaten Ka -
pitalmarkt entnommenen Hypotheken ungünstiger liegen als die
zur Zeit üblichen Sätze der führenden Institute des privaten
und öffentlichen Realkredits .

Von verschiedenen Seiten wurde die Befürchtung geäußert ,
daß Gemeinden mit Rücksicht auf die Bautätigkeit des Reiches
ihre eigene Bautätigkeit entsprechend einschränken würden , und
daß dadurch die Zusätzlichkeit der Maßnahme des Reiches ge-
fährdet werden könnte. Der Reichsarbeitsminister hat deshalb
die Länder ersucht, dieser Frage ihre größte Aufmerksamkeit
zu widmen , und erklärt , daß, falls gegen den Grundsatz der
Zusätzlichkeit im Einzelfalle verstoßen würde, sämtliche für die
betreffende Gemeinde oder den betreffenden Bezirk gewährten
Reichsdarlehen zurückgezogen würden .

Kleine Chronik
Im Knappschaftslazarett Völklingen bei Saarbrücken ist der

neunte der bei dem Bergwerksunglück in Klarenthal verwun -
deten 18 Bergleute gestorben .

Wie aus Nürnberg gemeldet wird , kommt der aus dem
Zeitz« Prozeß her bekannte und '

wegen Messerstecherei zu
Gefängnis verurteilte französische Schwimmer Cuvellier nicht
nach Nürnberg . (Bekanntlich wollte er an den Schwimmwett -
kämpfen in Nürnberg teilnehmen .)

Gegen den Berliner Rechtsanwalt Or. I . Schatz aus der
Neuen Friedrichstraße schwebt ein Verfahren wegen Kredit -
betruges . Dem Beschuldigten, der verhaftet wurde , ivird zur
Last gelegt , in 10 Fällen Wechsel verausgabt zu haben , die
später nicht eingelöst wurden . Schatz war vorher als Re -
gierungsrat bei einer Finanzbehörde in Schlesien tätig . Er
ist anscheinend ein Opfer des Alkohols . Die Anklage wirft
ihm Zechprellerei , Scheckbetrug und Unterschlagung von Gel -
dern seiner Mandanten vor . Es handelt sich aber durchweg
nur um Beträge unter 100 Mi, ' die der Anwalt für sich ver -
wendet hat , um seiner Trinkleidenschast frönen zu können .
Schatz betrieb in den letzten Monaten gar keine Praxis mehr .

In der mechanischen Werkstätte der Maxhütte in Saalfeld
haben gestern die beiden Arbeiter Herbert Wenzel und Louis
Kandel Selbstmord durch Erschießen begangen . Kandel hatte
schon seit Monaten selbstmörderische Absichten geäußert , ohne
von seinen Arbeitskollegen ernst genommen zu werden , wäh -
rend bei Wenzel , der kurz vor seiner Verheiratung stand , das
Motiv vollkommen im Dunkel liegt . Er hatte auch erst in den
letzten Stunden wirre Reden geführt .

In den Zillertaler Alpen sind drei Touristen , darunter die
Söhne des Generaldirektors Hoffmann einer Kasseler Fabrik ,
mit dem Bergführer wahrscheinlich erfroren . Rettungsexpe -
ditionen hatten bis jetzt keinen Erfolg .

Ein Güterzug fuhr in dem lothringischen Bahnhof Kreuz -
wald auf einen von Saarlouis kommenden Personenzug auf
und drückte den ersten Wagen des Personenzuges zusammen .
Vier Personen wurden getötet . Insgesamt Und 36 Personen
verletzt , davon IS schwer. Sechs Verwundeten mußten die
Beine abgenommen werden . Der aus Saarlouis kommende
Personenzug war von Arbeitern besetzt. JSie Strecke war von
dem Weichensteller für den Zug aus Saarlouis freigegeben
worden . .

' "
■ .

Der brasilianische Konsul in Oporto (Portugal ) ist gestern mit
einer Revolverkugel in der Brust sterbend aufgefunden worden.

Tur MlablbeM ^sung
Keine Einmischung Hindenburgs in den

Wahlkampf
Zu den Gerüchten, die den Reichspräsidenten mit der Be

sprechung zwischen Minister Schiele und Kammerherrn v. Olden-
burg- Januschau in Verbindung bringen, oder von einer bevor-
stehenden Zusammenkunft des Reichspräsidenten mit Hitler wis-
sen wollen, wird nochmals festgestellt, daß diese Meldungen in
allen Teilen unzutreffend sind . Es wird betont, daß der Reichs-
Präsident sich grundsätzlich in keiner Weise in den Wahlkampf
einmischt .

Die Einigungsbeftrebnngen in der Pfalz
Die Landespressestelle der Deutschen Volkspartei in der Pfalz

teilt mit, daß die Mitteilung von Verhandlungen zwischen
der Staatspartei und der Deutschen Bolkspartei in der Pfalz
unrichtig ist. Es habe lediglich eine rein politische Aussprache
zwischen dem Abg . Burger und ,Rechtsrat Or. Weiler stattge¬
funden . Ebenso unrichtig sei die Mitteilung von einem abge¬
schlossenen Bündnis zwischen den beiden genannten Parteien .in
Franken .

Auf Anfrage werden von Rechtsrat Or. Weiler (Lud-
wigshafen ) die Mitteilungen der Deutschen Volkspartei in der
Pfalz bestätigt, daß es sich bei den gepflogenen Besprechungen
lediglich um eine private Unerhaltung handelt . Richtig sei, daß
am kommenden Donnerstag in Neustadt a . H. Verhandlungen
stattfinden , an denen sich maßgebende Persönlichkeiten , vor allem
aus der Wirtschaft , aus allen bürgerlichen Lagern mit Aus -
nähme von Zentrum und Bayerischer Volkspartei beteiligen wer -
den . Ziel der Besprechungen sei die Herstellung einer bürger -
lichen Einheitsliste mit gemeinsamen Kandidaten ,

Gescheiterte Einigungsverhandlungen in
Schleswig -Holstein

CNB . Kiel , 19 . Aug . (Tel . ) Die hier geführten VerHand -
lungen zwischen der Deutschen Bolkspartei und der Deutschen
Staatspartei über die Bildung einer gemeinsamen Front der
bürgerlichen Parteien Schleswig -Holsteins sind abgebrochen
worden , ohne zu einem Ergebnis geführt zu haben , da , wie
verlautet , die Deutsche Staatspartei erklärte , daß ihr eine
Zusammenarbeit mit den rechts von der Deutschen Volks -
Partei stehenden Parteien unmöglich sei.

Wahlaufruf der Konservativen
Die Konservative Bolkspartei , Richtung Westarp - Trcviranus ,

veröffentlicht jetzt ihren Wahlaufruf . Die Konservativen fordern
Wehrfreiheit als die Voraussetzung echter Staatshoheit . Weiter
heißt es in dem Aufruf : „Wir dringen auf eine Revision der
Tributlasten , auf die Wiedergutmachung der ungerechtfertigten
Grenzziehung im Osten .

" Ferner wird gefordert : Abrüstung
der Siegerstaaten zur Herstellung der Rüstungsgleichheit , „Be -
freiung von jedem moralischen Matel " . - Die Reichsgewalt soll
gestärkt, aber das geschichtlich und landschaftlich begründete Eigen -
leben der deutschen Stämme beachtet werden. Agrarschutzzölle
und Schutz des selbständigen Gewerbes werden gefordert . Zum
Schluß heißt es : „Wir lehnen es ab, einem ringenden Volk und
einer suchenden Jugend zukunftsfrohe Versprechungen an Stelle
des Gebotes pflichterfüllter Arbeit zu machen.

"

Aus dem Wahlkampf
In einer sozialdemokratischen Wahlversammlung am Montag -

abend in Kassel sprach Reichsinnenminister a . D . Severing . Er
wendete sich gegen den Vorwurf , die Sozialdemokratie habe in
der Krisenzeit ihre Mitarbeit versagt . Die Sozialdemokratie
werde auch nach der Neuwahl des 'Reichstages ihre Bereitwillig -
keit zur praktischen Mitarbeit bekunden. aber ihre Selbstachtung
verbiete es ihr, sich zu einer Mitarbeit zu drängen .

In Kiiln-Ehrenfeld sprach am Montag Hitler . Seine Bewe -
gung sei

' national und antipazifistisch bis zur letzten Konsequenz.
Der Redner schloß mit der Aufforderung , den K&mpf nach den
Wahlen mit allen legalen Mitteln herbeizuführen . Nach Schluß
der Versammlung kam es heim Abmarsch der Hitlerleute auf
der Venloer Straße zu tumultartigen Szenen . Auf die Heilrufe
der Nationalsozialisten antworteten die Hunderte von Anhängern
der Linken , die die Straßen von beiden Seiten umsäumten , mit
drohenden Fäusten und Schmährufen . Die Polizei ging mit
dem Gummiknüppel und vorgehaltenem Karabiner gegen die
Menge vor und drängte sie in die Nebenstraßen ab. Einige
Personen wurden festgenommen .

Kandidaturen
Der außerordentliche Bezirksparteitag der Sozialdemokratie

der Pfalz genehmigte die Liste der sozialdemokratischen Reichs -
tagsiandidaten für die Pfalz . Spitzenkandidat ist wie seither
Johannes Hoffmann ( Wachenheim ) , der frühere bayerische
Ministerpräsident ; der zweite , außerordentlich umstrittene
Kandidat ist Rechtsanwalt Wagner ( Ludwigshafen ). Den
iftitten Platz belegt Redakteur Wilhelm Hosmann (Kaisers -
lautern ) . Die Liste wurde mit III gegen 10S Stimmen ge¬
nehmigt . '

Der Reichsparteivorstand der Zentrumspartei beschloß die
Zusammenstellung der Reichsliste für die bevorstehenden Wah -
len . Die Liste wird geführt durch Reichskanzler Or. Brüning
und Prälat Kaas . Es folgen dann an sicherer Stelle als
Vertreter der Industrie Geheimer Finanzrat Bürgers (Köln )
und Florian Klöckner, als Vertreter der Frauen Fräulein
Peer «nln»om (Düsseldorfs und als Vertreter des Reichsjugend »
ausschusses der Zentrumspartei August Wintler (Köln ) .

Das Zentrum hat in Württemberg den Staatspräsidenten
Or. Bolz , den Guts - und Brauereibesitzer Farny und den Ver -
bandsschriftführer Groß an die ersten drei Plätze seiner Liste
gestellt .

Die Zentrumspartei hat sür die drei sächsischen Wahlkreise
einen einheitlichen Wahlvorschlag aufgestellt , dessen Spitzen -
kandidatur Reichskanzler O» Brüning übernommen hat . Die
in Sachsen abgegebenen Zentrumsstimmen kommen dem
Reichswahlvorschlag der deutschen Zentrumspartei zugute .

Ein außerordentlicher demokratischer Parteitag des Wahl -
kreises Berlin vollzog am Montagabend die Kandidatenauf -
stellung zur Reichstagswahl . Nach einer Vereinbarung mit der
Volksnationalen Reichsvereinigung sind die drei ersten Plätze
auf der gemeinsamen Liste demokratischen Kandidaten vor -
behalten . An die erste Stelle wurde Reichsfinanzminister
Dietrich gesetzt . Reichsminister a . D . Koch-Weser , der ur-
sprünglich als Spitzenkandidat für Berlin genannt wurde ,
wird jetzt die Reichsliste führen .

Am gestrigen Montag trat der Aktionsausschuß der Staats -
partri sür Potsdam I noch einmal zusammen , um zu der
Frage der Spitzenkandidatur Stellung zu nehmen . Finanz -
minister Or. Höpker -Aschosf wohnte selbst der Sitzung bei . Man
einigte sich schließlich dahin , daß Potsdam I grundsätzlich der
Volksnationalen Reichsvereinigung (Mahraun - Gruppe ) zuge-
sprachen werden soll, wenn Mrlin , Potsdam II und Frank ,
fürt a . d . O . schon demokratische Spitzenkandidaten haben . Ge -
org Bernhard , der von den Demokraten als Spitzenkandidat
vorgeschlagen worden ist ; ist also endgültig fallen gelassen .

"Reform des Aktienrechts
Der Entwurf des Reichsjustizministeriums
Das Reichsjustizministerium legt jetzt den Entwurf eines

fetze« über Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf« Wen Bme. Der Entwurf stellt nicht eine Novelle zum geltendenAktienrecht, sondern ein völlig neues Aktiengesetz dar das mite »
Streichung der augenblicklichen Vorschriften des Handelsgesetz ,
buches das ganze Aktienrecht neu kodifiziert, und zwar unterdem Gesichtspunkt leichterer Verständlichkeit.

Verhältnismäßig wenig geändert sind die Gründungsvorschrif .' tn *, Beseitigt wurde die sogenannte Sukzessivgründung . Ge -blieben ist dagegen die Vorschrift über die LSprozentige Barem -
Zahlung . Das bisherige Anmeldeverfahren soll in ein Vor -
prüfungs - und « in Anmeldungsverfahren zerlegt werden . Fer¬ner sind Vorkehrungen gegen die sogenannte verschleierte Nach»
grundung getroffen önd das Recht der Zweigniederlassung weit -
gehend den neuzeitlichen Bedürfnissen angepaßt worden .

Der Entwurf hält an dem Grundsatz der Zweiteilung der Ber -waltung , in Vorstand und Aufstchisrat fest, doch wird der Auf.
gabenkreis des Aufsichtsrates eingeschränkt und Pflichtprüfunge »und Pflichtrcvifionen eingeführt. Minderheiten wird die Möa-
üchkeit gegeben. Mitglieder in den Aufsichtsrat zu delegieren .
Weiterhin wird bestimmt , daß der Borstand alle Vierteljahredem Aufsichtsrat Bericht zu erstatten hat. wobei jedem Mit -
glied des Aufsichtsrates das Recht auf Auskunftserteilung zu-
steht.

Das Zentralproblem des Aktienrechtes -st die Frage der Aus¬
übung der Aktionärrechte in der Generalversammlung . Das Bor -
zugsstimmrecht wird in der Mehrzahl der wichtigen Fälle aus »
geschaltet . Es bleibt bestehen bei der Wahl zum Aufsichtsratund bei gewissen organisatorischen Beschlüssen. Die Frage der
Rechtsbeständigkeit der Beschlüsse der Generalversammlung istin weitem Maße sichergestellt.

Die neuen Vorschriften über die Auskunftserteilung der GB .
stellen das Recht des Einzelaktionärs auf Erteilung einer Aus -
kunft in der GV . außer Zweifel . Unzulässige Ablehnung einer
Frage , die sich auf die Angelegenheiten der Gesellschaft erstreckt,die mit den Gegenständen der Verhandlung in Zusammenhang
steht, gibt das Recht zur Anfechtung.

Die Offenlegungspflicht kommt ferner in den Vorschriftenüber den Jahresabschluß zum Ausdruck. Ein Verbot der stillen
Reserven ist nicht vorgesehen, doch dürfen diese nicht mehr durch
Einführung fiktiver Kreditoren geschaffen werden .

Die Bewertungsvorschriften schließen sich im wesentlichen dem
bisherigen Recht an . Neu ist die Begriffsbestimmung der Ab -
etzung, die unter Anpassung an die Steuergesetzgebung geschaffenwurde .

Bei der vorgesehenen Schlichtordnung handelt es sich nicht um
eine formale , sondern eine materielle Prüfung . Die Anzahlder Bilanzprüfer ist der GV . übertragen . Als Bilanzprüfer sol-
len nur fachlich erfahrene und ausreichend vorgebildete Personen
betraut werden .

Der Entwurf trägt ferner dein Gedanken Rechnung , neue
Formen der Finanzierung und der Kapitalbeschaffung für das
Recht der Aktiengesellschaften wird aufrecht erhalten . Von der
Einführung der nennwertlosen Aktien (Ouotenaktien ) wird ab-
gesehen. Die Vorratsaktie wird abgeschafft. Die Einführung
von Vorratsaktien durch ein besonderes Einziehungsgesetz ist vor«
gesehen. Die sogen, gebundenen Aktien werden so behandelt ,
daß, solange die Bindung besteht, eine Stimmrechtsansübung
verboten ist .

Als neue Kapitalbeschaffungsforniel steht an erster Stelle die
Zulassung des „genehmigten Kapitals". Nach dem Entwurf darf
die Verwaltung bis zu einem bestimmten Höchstbetrage zur Aus -
Nutzung geeigneter Finanzierungsmöglichkeiten neue Aktien ohne
Befragung der GV . ausgeben . Neu eingeführt wird ferner die
„bedingte Kapitalserhöhung"

, eine Kapitalerhöhung nur für be-
stimmte Zwecke . Neben genehmigtes Kapital und bedingte Kapi -
talerhöhung tritt als neue Finanzierungseinrichtung die Vor -
zugsaktie ohne Stimmrecht , oder mit beschränktem Stimm -
recht. * '

Die Verschmelzung von Gesellschaften wird derartig geregelt ,
; daß aus zwei Gesellschaften eine neue dritte ohne die Form

einer Neugründung gebildet werden kann . Neu geordnet ist
schließlich das ganze Gebiet der Umwandlung von Kapitalgesell¬
schaften.

Die innerpolitische Lage Polens
WTB . Warschau , 19 . Aug . (Tel . ) Bei der Grundstein -

leguna eines Arbeiterheimes hielt der Sejmmarschall Daszinski
eine Rede , die vom „Robotnik " veröffentlicht wird . Der Kauf -
mann bankerottiere , die Fabriken würden geschlossen und die
Staatsbeamten hungerten , aber zur gleichen Zeit sei der Seim
geschlossen und die Regierung schweige. Ob ein friedlicher '
Ausweg aus dieser Situation gefunden werden könne, hing «
zum größten Teil von Pilsudski ab . Daszinski übte dann eine
scharfe Kritik an dem jetzigen Regierungssystem Polens , da «
Verbrechen und Rechtslosigkeit zeitige . Polen werde regiert ,
als ob es ein im Kriege besiegtes Land wäre .

Ikurze Oacbricdten
Eine polnische Kundgebung am Weichselbrückentopf . In den

fünf Weichseldörfern bei Marienwerder , die trotz des allgemeinen
deutschen Abstimmungssieges Polen zugeteilt wurden , fand die
Zehnjahrfeier der Übernahme dieser Ort « statt , an der ein
großer Teil der Starosten (Landräte ) und Vertreter der Mili -
tär - und Zivilbehörden teilnahmen . . Eine Resolution wendet
sich in schärfster Form gegen Reichsminister Treviranus .

' ES
wird darin von der „Möglichkeit eines deutsch-polnischen Krieges "
gesprochen und von der polnischen Regierung eine energische
diplomatische Intervention verlangt . Zum Schluß wird die pol»
nische Bevölkerung aufgerufen , „alle Kräfte unter der Parole :
Die Front zum Meer und zu Pomerellen !" zu mobilisieren .

Trotz» bleibt im Exil . Wie eine Agentur aus Stambul berich»
tet . hat Trotzki die Nachricht, daß er sich demnächst nach Deutsch-
land begeben werde , um mit Tschitscherin über die Möglichkeit
des Wiedereintritts in die kommunistische Partei zu verhandeln ,
dementiert . Er « erde, so heißt es weiter , auf der Insel Prin -
kipa bleiben.

Der spanische Finanzminister Arguelles ist zurückgetreten.

Bei Grenoble stürzte Montag abend «in aus Alcerville kom -
mender BntobuS , in dem sich 02 Personen befanden , beim Über-

rlen
eines anderen Autobusses in die Jfir « . Bisher zählt man

Tote und 10 Schwerverletzte . — Die Zahl der bei Autoun¬
fällen gestern Verunglückten wird vom „Journal " mit 19 To -
ten und 74 Verletzten angegeben .

In einem Pariser Vorort hat ein Großunternehmer seine
Frau und seine beiden Kinder im Schlaf erschossen und dar-
auf Selbstmord verübt . Die Tat dürfte auf wirtschaftliche
Schwierigkeiten zurückzuführen sein .

Der Dampfer „Tahiti " ist im Stillen Ozean gesunken . Alle
Passagiere befinden sich, wie gemeldet , unverletzt an Bord des
Dampfers „Ventura " . , . . . . • „ ||



Luftamt - erst in zwei Kahren
Das Reichsverkehrsministerium hat sich jetzt bereit erklärt, '

die Schaffung eines LuftamteS nach Möglichkeit zu beschleu -
„ igen . Ein solches Luftamt ist im neuen Luftgesetz vorgesehen ,das an die Stelle des im Jahre 1922 geschaffenen treten soll .Wie die „Voss . Ztg . " mitteilt , werden aber noch mindestens
zwei Jahre vergehen , bis dieses neue - -Luftgesetz in Kraft
treten wird , weil bei der verhältnismätzig jungen Materie des
Luftverkehrs noch mancherlei technische Schwierigkeiten zu
überwinden sind und das neue Gesetz dem internationalen
Luftrecht angepatzt werden mutz.

NotstandSarbeiten in Italien
Das umfassende Programm der Notstandsarbeiten , das die

italienische Regierung zur Bekämpfung der Wintcrarbcitslosig -lest aufgestellt hat, ist nach Mitteilung von faschistischer Seitebereits durch bedeutende Geldmittel finanziert . Mit den staat »
lichen Notstandsarbeiten , die Ende Oktober schon in vollem
Gang sein sollen, finden über 200 000 Arbeiter in den Winter -monaten Beschäftigung und Verdienst . Daneben sind von den
grotzen Städten in Verbindung mit der Regierung weitere
Notstandsarbeiten geplant . Das italienische Arbeitslosenproblem ,das nur als ein Ausflutz der Weltwirtschaftslage betrachtet wer -den könne, wird mit diesen Matznahmen nicht vollständig gelöst.Die faschistische Regierung habe damit aber zur Abwehr die
erforderlichen Vorbeugungsmatznahmen ergriffen .

Der Fremdenverkehr !n Baden
im Monat Jnlt

Infolge der schlechten Witterungsverhältnisse in den ver¬
gangenen Wochen blieb der Sommer - und Ferienverkehr im
Monat Juli hinter den gehegten Erwartungen etwas zurück.
Immerhin sind nach den borläufigen Feststellungen des Badi -
schen Statistischen Landesamts in rund 260 Fremdenplätzen
IS6 357 Fremde angekommen , auf die insgesamt 740 612 Über -
nachtungen entfallen . Gegenüber dem Monat Juni bedeutet
dies ein« weitere Zunahme von 24 939 angekommenen Frem -
den und von 171501 Übernachtungen .

Erfreulicherweise hat auch der Ausländerverkehr im Juli
eine bemerkenswerte Steigerung erfahren , auf ihn entfallen
43 078 Besucher und 74 308 Übernachtungen . Das Ausland
ist somit an der Gesamtbesucherzahl mit 22,0 Prozent ( im
Vormonat 14,5 Proz .) und an der Qbernachtungsziffer mit
11,7 Prozent (Juni 8,5 Proz .) beteiligt .

Von den einzelnen Herkunftsländern stehen wie im Vor -
monat die Vereinigten Staaten von Amerika mit 16 393
Fremden an erster Stelle ; ihre Zahl hat sich gegenüber dem
Junj (5852 ) nahezu verdreifacht . In grotzem Abstand kommt
Holland mit der doppelten Besucherzahl wie im Monat zuvor ,
nämlich 6960 Fremde (3178 ) . Die weitere Reihenfolge ist :
England (6478 ) , Schweiz (3987 ) , Osterreich (2540 ) und Frank -
reich (1694) . Hinsichtlich der Aufenthaltsdauer überwiegen
wiederum die Amerikaner ( 19 239 Übernachtungen ) ; es folgen
die Holländer ( 14 886), Schweizer (11 498 ) , Engländer (10 302 ),
Franzosen (3825 ) und Österreicher (3156 ).

Im ganzen genommen ist die Entwicklung des Ausländer -
Verkehrs eine befriedigende ; leider wird hierdurch der Ausfall
der Jnlandbesücher nicht ausgeglichen . v

Außenminister Dr. Curtius an die Stadt Kehl
Bei der Stadtverwaltung Kehl ist ein Telegramm des

Reichsautzenministers Dr. CurtiuS eingegangen :
„Freue mich, Ihnen mitteilen zu können , datz Austauschder Ratifikationsurkunden über Kleinen Grenzverkehr am 14.d . M . stattgefunden und Abkommen ab 14. September in

Kraft tritt . Hoffentlich zieht Kehl hieraus für Verkehr , und
Wirtschaft reichen Vorteil ."

Basische Landesbibliothet
Die Landesbibliothek in Karlsruhe ist nach Satzung § 20

wegen Reinigung vom 21. bis 31 . August geschlossen. Die in
dieser Zeit einlaufenden Bestellungen können deshalb erst nachder Wiedereröffnung ausgeführt werden .

Aenderuug der Lohnsteuer ab 1. September
Nach der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 26 . Juli1930 treten ab 1 . September 1930 bei ledigen Arbeitnehmern

Zuschläge zur Lohnsteuer in Kraft . Das Nähere hierüber istin einem amtlichen Merkblatt -enthalten , das bei den Finanz -
ämtern unentgeltlich abgegeben wird . Um den Arbeitgeberndie Lohnsteuererhebung nach den neuen Vorschriften zu er¬
leichtern , werden in den nächsten Tagen neue amtliche Tabel «
len herausgegeben , aus den der einzubehaltend « Lohnsteuer -
betrag für alle Lohnsteuerpflichtigen ohne weiteres abgelesen
werden kann .

' Die Tabellen können auch durch die Reichs -
druckerei in Berlin bezogen werden .

Vereinfachung der Polizeiverwaltung
Wie Heidelberger Blättern zu entnehmen ist, find im Amts -

bezirk Heidelberg in der letzten Zeit über 100 Polizeiverord -
nungen aufgehoben worden .

Der Heivelberger Universitätsneubau
Der nunmehr fertige Rohbau der neuen Universität in Hei -

delberg (der sog. Schurman -Bau ) zeigt ein wuchtiges Bau -
werk . Die Fundamentarbeiten böten infolge der ungünstigen
Bodenverhältnisse des ehemaligen Stadtgrabengebietes ganz
autzerordentliche Schwierigkeiten . Die alte Stadtmauer mutzte
durchschnitten und zum Teil gesprengt werden . Dann wur -
den etwa 150 Eisenbetonpfeiler eingebaut . Die Arbeiten
gehen rüstig vorwärts , und der Bau soll bis Mai 1931 seiner
Bestimmung übergeben werden .

Tagungen
Deutsche Photographentagung in Konstanz . Vom 11 . bis

15 . August fand in Konstanz die Tagung des Zentralverban -
des deutscher Photographenvereine und Innungen unter star -
ker Beteiligung aus dem ganzen Reiche statt . Die Tagung
diente in der Hauptsache der Klärung wichtiger Berufsfragen .
So wurde u . a . behandelt das Ordnungsstrafrecht , die In »
nungspflicht und vor allem wichtige Fragen des Urheber »
rechtes .

Heidelberger Genoffenschaftstag am 27 . und 28. September .Der ursprünglich auf 20 . und 21 . September angesetzte dies -
jährige Genoffenschaststag des Revisionsverbandes gewerb -
lichtr Genossenschaften in Baden e . V ., ist auf Samstag und
Sonntag , den 27. und 28. September , verschoben worden .

Die Mahlbewegung in Kaden
Zum liberalen Zusammengehen in

Baden -Württemberg
Die Deutsche Volkspartei Emmendingen hielt am Sonntageine Mitgliederversammlung ab . Der Führer der . deutsch-

volksparteilichen Landtagsfraktion , Dr. Mattes , referierte . Erbehandelte dabei den Sammlungsgedanken des Führers Dr.Scholz , der durch die überstürzte Gründung der Staatsparteinicht zur Verwirklichung gekommen sei. Nur in Baden und
Württemberg sei es gelungen , eine Einheitsliste aufzustellenunter Wahrung der Selbständigkeit der Parteien . In der
Aussprache wurde zum Ausdruck gebracht , datz die Einheitslisteunter den gegebenen Verhältnissen gutgeheißen werde . Gleich -
zeitig wurde einmütig zum Ausdruck gebracht , datz der Ge -danke zur Sammlung des Bürgertums auch weiterhin geför¬dert werden solle in dem Sinne , datz nicht nur Gruppen vonlinks , sondern auch von rechts der Deutschen Völkspartei mit
einzubeziehen seien . In der Frage des Zusammenschlusses derParteien von der Deutschnationalen Partei bis Demokraten
anlätzlich der Gemeinde - und Kommunalwahlen wurde eine
grundsätzlich bejahende Stellung eingenommen .
Badische Wirtschaftspartei u. Reichstagswahlen

Der Landesausschutz der Badischen Wirtschaftspartei befatztesich am Sonntag mit der Reichstagswahl . Der stellvertretendeVorsitzende , Helfer (Pforzheim ) , teilte vor Eintritt in die
Tagesordnung mit , datz der l . Vorsitzende , Abg . von Au , ander Versammlung nicht teilnehmen könne , weil er sich einerschweren Operation unterziehen mutzt«. Aus diesem Grunde
sei es ihm auch nicht möglich, die ihm angebotene Kandidatur
anzunehmen und sich an der Wahlbewegung zu beteiligen . Inseinem Referat über die politische Lage empfahl der Vorsit - '
zende unter lebhafter Zustimmung der Versammelten ein selb -
ständiges Korgehen der badischen Wirtschaftspartei bei denkommenden Gemeindewahlen und für die Reichstagswahl eine
Listenverbindung mit der württembergischen Wirtschaftspartei .Der Nationalsozialistischen Partei sagte er den schärfstenKampf an , weil sie auf den gänzlichen Ruin des Mittelstandeshinarbeiten und « inen Bürgerkrieg heraufbeschwören wollten .Als Kandidaten wurden einmütig aufgestellt : 1 . Landtags -
abgeordneter Drogeriebesitzer Spielmann (Freiburg ) , 2. Dipl .-Jng . Fabrikant Reinau (Lörrach ) ; 3. Fritz Reinecker , Blechner -und Jnstallationsmeister , Mannheim ; 4 . Architekt Willet
(Karlsruhe ) sowie 10 weitere Kandidaten .
Dr . Fehr , Kandidat der Deutschen Bauernpartei

Die Deutsche Bauernpartei wird , nachdem eine Einheitslisteder „Grünen Front " nicht zustande gekomm«n ist , mit eigenenListen in den Wahlkampf ziehen . Als Spitzenkandidat fürBaden und für Württemberg wurde der bisherige bayerische
Landwirtschaftsminister Dr. Fehr aufgestellt .

Von den Neckarstaustufen
Der Rohbau des Krafthauses bei Herrenmühle sowie die

Unterwasserkanäle sind jetzt fertiggestellt , so datz mit den
Montagearbeiten der Turbine begonnen wertzen kann . Die
gesamte Anlage wird in einem Vierteljahr zu Ende geführtsein .

Die Tiefbauarbeiten der beiden Staustufen von Neckar-
gemünd und Reckarstemach konnten '

trotz der Überflutungohne jede Verzögerung rechtzeitig zu Ende geführt werden ;es sind nur noch die Schleusenverschlüsse und die Maschinenin den Kraftwerken einzubauen . Die Inbetriebnahme beider
Staustufen wird noch im Laufe dieses Jahres erfolgen . Fürdie Staustufen von Hirschhorn und Rockenau werden zurZeit die Vorarbeiten erledigt und die Entwurfsunterlagenausgearbeitet . Die Ausschreibungen erfolgen voraussichtlich
zu Beginn des nächsten Jahres .

Aus der Landeshauptstadt
Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,Karlsruhe . Ein neues ozeanisches Tief ist Über die briti -

schen Inseln nach der Nordsee gezogen und hat uns rasche
Bewölkungszunahme gebracht . Zeitweise regnet es wieder .Da von Westen neuerdings maritime Lust vordringt , ist wie -
der mit leichter Abkühlung zu rechnen . Boraussage : etwas
kühler , zeitweise noch wolkig, höchstens vereinzelt leichter
Regen .

Gemeinderundscdau
Bürgermeisterwahlen . In Leutershausen (bei Weinheim )

fand für den nach LOjähriger Leitung der Dienstgeschäfte von
f«in «m Amte scheidenden 70 Jahre alten Bürgermeister
Schmitt am Sonntag Ersatzwahl statt . Gemeinderat Georg
Peter Hauck wurde einstimmig zum Ortsoberhaupt gewählt ,
nachdem sein Gegenkandidat freiwillig zurückgetreten war . —
In Hilsbach (bei Sinsheim ) wurde der Landwirt Jakob Bucher
mit grotzer Stimmenmehrheit zum neuen Ortsoberhaupt ge-
wählt . — In Wintersdorf (Amt Rastatt ) wurde mit einer
Mehrheit von 124 Stimmen Postagent . und Kaufmann Max
Schäfer zum Bürgermeister gewählt .

Die Unterstützungen an Sozial - und Kleinrentner in Wein -
heim . Der Rechnungsprüfungsausschutz für die Prüfung der
städtischen Rechnungen ist aus Grund seiner Prüfungsarbeiten
zu der Auffassung gekommen , datz eiue Nachprüfung der Aus -
zahlung von Unterstützungen an Sozial - und an Kleinrentner
auf den Grad der Bedürftigkeit für die Zukunft erforderlichist . Für die Vergangenheit wäre eine Nachprüfung der Er -
fatzpfiicht am Platze . Der Prüfungsausschutz schlägt dem
Bürgerausschutz vor , den Stadtrot zu ersuchen , eine Nachprü -
fung in diesem Sinne veranstalten zu wollen und dem Bür¬
gerausschutz über das Ergebnis Bericht zu erstatten .

Einführung der Biirgersteuer in Schwetzingen . Der Ge -
meinderat Schwetzingen befchlotz in seiner letzten Sitzung auf
Antrag der Fraktion des Bürgervereins die Einführung der
Bürgersteuer auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden -
ten . Der Ertrag der Steuer , der für das Rechnungsjahr 1930
auf 13 000 JM geschätzt wird , soll zur Senkung der gemeind -
lichen Grund - und Gewerbesteuer dienen .

Aus dem Bruchsaler Bürgerausschuß . Gegen die Stimmender Wirtschaftspartei , Sozialdemokraten und Kommunisten be-
fchlotz der Bürgerausschutz eine Erhöhung der Biersteuer . Der
Ertrag von etwa 16000 JM wird benötigt zur Verzinsung desweiter beantragten Kredits von 200 000 JM zur Beschäftigung der
auf über 200 angewachsenen Wohlfahrtserwerbslosen . Dieser
Antrag wurde zwangsläufig einstimmig genehmigt .

Der Bezirksausschuß des Wohnungsverbandes Pforzheim -
. Land hal m seiner letzten Sitzung wiederum Baudarlehenin Höhe von 79 000 JM vergeben . Unter den bezuschutzten28 Wohnungen sind 11 Zweizimmer - , 15 Dreizimmer - und
2 Vierzimmerwohnungen . Für diese nen bewilligten Darlehenwurde der Betrag von 54 000 M ausgeschüttet . 25 000 Jttl
wurden ferner zur Erhöhung der im laufenden Jahre gewähr¬

ten Darlehen für Zweifamilienhäuser von 2500 M auf3000 Äw verwendet . Insgesamt sind nun im laufenden JahreBaudarlehen , in Höhe von 361 000 JM bewilligt worden .
Die Arbeitslosigkeit in Pforzheim . Ende Juli betrug dieZahl der Arbeitslosen ( Arbeitslosen - und Krifenunterstütztmgs -

empfang « ) in Pforzheim 2394 = 3,01 v. H . der '
Einwohner(Reichsdurchschnitt anfangs Juni 3,4 v. H . ; für Südwest -

deutschland aber nur 2,46 v. H. ) . Pforzheim steht also überdem Durchschnitt Südwestdeutschlands . Am 31 . Dezember1928 waren nur 1264 Arbeitslose vorhanden Die Zahl der
Äohlfahrtserwerbslofen in Pforzheim belief sich Ende Juliauf 465 mit einem monatlichen Aufwand von 25 575 JM .(31. Dezember 1928 : 144. ) Heute werden in der allgemeinenoffenen Fürsorge 1073 Parteien mit 4292 Köpfen laufendunterstützt , während es am 31 . März 1929 nur 775 waren .Im ersten Viertel 1930 ist für insgesamt 2549 unterstützteParteien mit 7706 Köpfen ein Aufwand von 553 000 JM er¬wachsen , so datz heute schon mit einer Belastung von 2,3 Mill .Reichsmark für das laufende Jahr zu rechnen ist .

Allgemeine Getränkesteuer in Pforzheim . Der Stadtrat
Pforzheim beschlotz , auf Grund der Notverordnung des Reichs -kabinetts eine allgemeine Getränkesteuer einzuführen . Sie
soll alle Getränke betreffen , die gegen Entgelt abgegeben undan Ort und Stelle verzehrt werden und 5 Prozent des Klein -
Handelspreise betragen . Der Bürgerausschuh soll am Freitagüber diese neue Steuer beschlietzen.

Offenburg will die Gemeindebiersteuer erhöhen . Der Stadt -rat Offenburg hat dem Bürgerausschutz eine Vorlage überdie Erhöhung der Gemeindebiersteuer zugehen lassen , nach derdie Sätze der Notverordnung des Reichspräsidenten in Offen -
bürg eingeführt werden sollen . Die Erhöhung soll eilten
Mehrbetrag von 20 000 JM erbringen . Aus den Mitteln des
zusätzlichen Reichswohnungsbauprogramme , von denen nach Of -
fenburg 40 000 JM fallen , sollen 15 Zwei - bis Dreizimmer¬wohnungen mit einem durchschnittlichen Kostenaufwand von5500 bis 6000 JM pro Wohnung erstellt werden . Der Rest -
betrag mit 44 000 JM , der für dieses Projekt erforderlich ist,soll durch eine Kapitalaufnahme bestritten werden .

In der Wohnungsversorgung von Triberg wurde eine Än -
derung dahin getroffen , datz die wohnungsberechtigten Woh »
nungssuchenden mit einem Ausweis der Wohnungskommis -
sion v«rsehen werden und sich ihre Wohnung selbst zu suchenhaben . Die Pflicht zur Vorlegung und Genehmigung des
Mietvertrages bleibt aber bestehen .

Der Gemeindehaushalt von Dinglingen (bei Lahr ) wurdein der letzten Bürgerausschutzsitzung einstimmig genehmigt .Der Umlagesatz bleibt in der gleichen Höhe wie der vorjährige .Von der Berechtigung der Einführung einer Bier - oder
Bürgersteuer macht die Gemeinde keinen Gebrauch .

Strandbad Freiburg . In der Frage der Errichtung einesStrandbades für Freiburg ist man nun einen wesentlichenSchritt vorwärtsgekommen . Der Ausschuh einigte sich ein -
mütig auf eine Platzanlage , die sich von der Ebneter Brücke
auf der linken Seite der Dreisam bis zu den Universitäts -
fportanlagen hinzieht . Bei einer Besprechung im Waldsee .
restaurant gab der Vorsitzende des Ausschusses , RechtsanwaltDr . Grafs , einen Überblick über den bisherigen Stand diesesStrandbadprojektes , das sich aus etwa 400 000 JM belaufendürfte . Die Arbeiten sollen im Lause des Winters in An -
griff genommen und durch Vermittlung des Arbeitsamtes
möglichst vielen Arbeitslosen Beschäftigung gegeben werden .Von feiten der Stadtverwaltung steht man dem Projekt gün -
stig gegenüber . Stadtbadedirektor Müller (Karlsruhe ) schil-derte die Einrichtungen des Strandbades Rappenwört . DasWasser für das grohe Becken wird von der Brugga durch eineetwa 200 Meter lange Röhrenleitung zugeleitet . Auch dieLage des Strandbades in der Nähe der Sportanlagen wurdeals sehr günstig angesehen . Man hofft , bei allseitiger För -derung des Projektes im Frühjahr oder Sommer nächstenJahres den Badebetrieb eröffnen zu können .

Ikurze Nachrichten aus Waden
DZ . Mannheim , 19 . Aug . Die „Volksstimme " meldet , datzbeim Strebelwerk , Mannheim , neuerdings etwa 80 Arbeiterentlassen worden sind . — Die Enzinger Unionwerke AG .haben , dem gleichen Blatt zufolge , Antrag auf Entlassung von83 Arbeitern beim Landeskommissar gestellt .
bld . Mannheim , 19. Aug . Am heutigen Dienstag vollendet

Frl . Anna Winterwerber im hiesigen Damenheim ihr 95. Le-bensjahr . Der Vater der Jubilarin , die sich noch einer aus -
gezeichneten Rüstigkeit erfreut , war von 1821 bis 1859 Dekanund Stadtpfarrer an der Konkordienkirche in Mannheim .bld . Bruchsal , 18. Aug . Zu der Schießerei am Samstag -abend auf der Untergrombacher Landstratze meldet noch der
Polizeibericht : Am Samstagabend bedrohte der Wächter derhiesigen Fischzuchtanstalt , Rauschmeier von Untergrombach ,nach vorausgegangenem Streit mit seiner Ehefrau , auf die ergeschossen hatte , vorübergehende Passanten mit der Schutz-
waffe . Als Polizeibeamte erschienen , eröffnete er das Feuerauf diese , so datz Verstärkung herangezogen werden mutzte .Rauschmeter , der sich in dem Gartenkomplex mit einer Klein -kaliberbüchse und einer Selbstladepistole verteidigte , konnte
nach Umstellung des ganzen Gebietes erst nach heftiger Gegen -
wehr festgenommen werden . Eine mit sechs Schutz geladenePistole , die er vorher weggeworfen hatte , wurde sichergestellt.

DZ . Kehl a . Rh ., 18. Aug . Gestern konnte in körperlicherund geistiger Rüstigkeit Rektor aD . Wilhelm Grether seinen70. Geburtstag feiern . Er war zuletzt Leiter des KehlerVolksschulwesens .
bld. Marlen (bei Kehl ), 16 . Aug. Die Aussichten der Weiß -krauternte , einem der Haupterwerbszweige der Bevölkerung, sind

sehr schlecht , da die anhaltende schlechte Witterung jegliche pfleg-
liehe Behandlung unmöglich machte. Nachdem die Getreideernte
schon so schlecht ausgefallen ist, bedeutet diese neue Mißernteeinen herben Schlag .

bld . Singen a . H ., 18. Aug . Montag nachmittag um Vt ö Uhr
wurde auf dem als Werkmeister « benützten Rangierbahnhofder etwa 48 Jahre alte Gehilfe Fecht, in Konstanz wohnhaft ,beim Überschreiten der Gleise von einer Rangierabteilung er¬
saht und durch einen heftigen Pufferstoß sofort getötet . Die
Frau des Verunglückten , der zwei unversorgt « Kinder hinter -
lätzt , ist schon seit langer Zeit leidend .

DZ . Freiburg , 18. Aug . Auf der Bahnlinie Schluchsee—See -
brugg mutzte infolge der notwendig gewordenen Aufführungeiner Stützungsmauer gegen den Schluchsee hin das Gleis
verlegt werden . Die Arbeit wurde in der Nacht zum Sams -
tag durchgeführt und beendet . Die Nachricht, datz die Bahn -
linie unterbrochen sei, trifft nicht zu . Die Züge verkehrennormal , und nur eine gestern aufgetreten « Störung mutzte
beseitigt werden . Die Fahrstratze , an der sich infolge Sen -
kung des Schluchsees verschiedene Einbrüche des Fahrdamms
gezeigt haben , ist für den Verkehr gesperrt .

DZ . Säckingen , 18 . Aug . Der Säckinger Fabrikleiter der
Gesellschaft für Bandfabrikation in Basel , Emil Köster, hat in
Stein a . Rh . im Garten seiner Schwiegereltern Selbstmord
verübt . Er ist am Samstagvörmittag gegen 9 Uhr in den
Rhein gesprungen und ertrunken . Die Krisis und die Um¬
stellung bei der Gesellschaft für Bandfabrikation in Basel , die



bekanntlich ihr ganzes Aktienkapital und die Hälfte de» Ob-
ligationskapitalS verloren hat und sich nun in Liquidation
befindet, waren Köster , der seit 190g die Säckinger Filiale lei»
tete , so zu Herzen gegangen, daß er den Tod suchte .

DZ . Meßkirch , 13. Aug . Die Beendigung des so jäh aus
dem Leben gerissenen Meßkircher Bürgermeister » Weißhaupt
am Montagmittag gestaltete sich zu einer eindrucksvollen
Trauerkundgebung . Auf dem Rathaus wehten die Flaggen
auf Halbmast und zur Zeit der Beerdigung hatten sämtliche
Geschäfte zum Zeichen der Trauer geschloffen. Nach den kirch -
lichen Zeremonien gedachte als erster Gemeinderat Blum des
Verstorbenen als langjährigen Bürgermeisters der Stadt .
Namens des Bezirks sprach Regierungsrat De Müller und
Amtsgerichtsrat Dr. Wößner für das Amtsgericht. Weiter
wurden Kränze niedergelegt von der Bad. Bauernpartei durch
D >g . Hilbert , vom Bad . Städtebund , vom Oberbad . Pferde -

4uchtverban5, dessen Präsident der Verstorbene war , der Land-
lirtschastskammer. landwirtschaftlichen Vereinen , Zuchtgenof-

senschasten usw .

Dandel und MLrtscbatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.

ttalien
. . 100 L ,

ondon . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D.
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

1» . August
S<U>

168.78
112.16
21 .905
20 .37
4.1825
16.445
81 .345
59.095
12 .413

«riet
168.82
112 .38
21 .945
20 .41
4.1905
16.485
81 .505
59 .215
12.433

18.
6clt>

168.47
112 . 16
21 .91
20.37
41815
16.44
81 .34
59 .095
12 .406

»ugust
«ritt

168 .81
112 .38
21 .95
20 .41
4 .1895
16.48
81 .50
59.215
12 .426

Süddeutsche Eisenpreis«. In der am Montag stattgesunde-
nen Sitzung der Süddeutschen Eisenzentrale in Mannheim ist
die Aufrechterhaltung der Zonenpreise (für Mengen bis 15 000
Kilogramm ) beschlossen worden, während die Preise für La-
düngen freigegeben wurden . Die Verhandlungen wegen Wie -
dererrichtung des Süddeutschen Eisengroßhandelsverbandes
werden fortgesetzt .

Konkurs der Honnef- Werke AG. in Dinglingen . Die Hon-
nef -Werke AG . in Dinglingen bei Lahr hat Montag nach-
mittag Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt .
Zum Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt Gebhardt in
Lahr bestellt . Erste Gläubigerversammlung ist für den
19 . September einberufen , die erste Prüfung soll am 10. Ok-
tober stattfinden . Die Honnef-Werke hatten schon seit länge-
rer Zeit mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Haupt -
sächlich waren sie mit Reparationslieferungen besaht und hat-
ten ein nicht unbeträchtliches Lieferungsgeschäft in Eisenkon-

f

-uktionsbauten und Brückenbauten, insbesondere auch nach
ugoslawien. Auf dem Werkgrundstück liegt auch eine aus -
noische Hypothek von 1—1,25 Millionen Reichsmark.

' Nur Trauben- statt Maischekauf . Im Weinhandel machten
sich schon seit Jahren Bestrebungen bemerkbar , an Stelle der
Maische im Herbste nur heile Trauben zu kaufen . Der Wein-
Handel verfolgte damit das Ziel, sich gegen jede Art von Ver-
sälschung der Maische durch Wasserzusatz usw . zu schützen . Der
Weinbau war gegen diese Forderung, weil die ganzen Trans -
portmittel auf Maische eingestellt sind, und die wirtschaftliche
Lage des Weinbaues die Neubeschaffung von anderen Trans -
Portmitteln — große Büten an Stelle der Fässer — nicht zu«

'fasse . Trotzdem hat der Bund der südwestdeutschen Weinhänd -
lervereine kürzlich den Beschluß gefaßt, daß im kommenden
Herbst nur noch Trauben gekauft werden sollen . Die Bezah -
lung soll nach Gewicht erfolgen . Die Stellung der Praxis zu
diesem Beschluß dürfte abzuwarten sein .

Erfreuliches Ergebnis der 6 proz. Reichsbahnschatzanweisungen .
Das Reichsbahndirektorium hat in einem Schreiben an den
Reichskanzler das Ergebnis der Zeichnungen auf die 6 prozentigen
Reichsbahnschatzanweisungen als erfreulich bezeichnet. Der An-
leihebetrag von 75 Millionen M ist wesentlich überzeich¬
net worden , und die Gesamtsumme der Zeichnungen beläuft
sich auf etwa 110 Millionen, so daß eine Kürzung der gezeich -
neten Beträge erfolgen muß. Bor allen Dingen ist das Ergeb-
nis zu begrüßen, weil die Zeichnungen aus durchaus seriösen
Kreisen stammen und anzunehmen ist, daß es sich um eine feste
Anlage handelt . Der Erfolg wird noch dadurch erhöht , daß eine
Beteiligung des Auslandes durch Unterteilung nicht stattgesun -
den hat .

Die Königsberger Jubiläumsmesse. Am Sonntagoormittag
fand die feierliche Eröffnung der Königsberger Jubiläumsmesse
statt. Oberbürgermeister Dr. Lohmeyer gab einen Uberblick über
die Entwicklung der Ostmesse seit 1920.

Die Bank von Danzig hat ihren Diskontsatz von 4H auf 4
Prozent herabgesetzt.

Staatsanzeiger
LebenSrettung .Der Fortbildungsschüler Wilhelm Ganter in Sasbach a . Rh.hat am 3 . Juli 1930 nachm . zwei achtzehnjährige Mädchenau» dem Altrhein bei Sasbach vom Tode des Ertrinkens ae-

rettet .
Dem Genannten spreche ich für seine entschlossene und mu-

tige Tat hiermit die öffentliche Anerkennung aus .
Freiburg i. Br >, 14. August 1930.
Der Badische Landeskommtffär für die Kreise Kreiburg ,Lörrach und Offenburg :

I . B . : Wöhrle .

Lebensrettun,.
Kaufmann Max König von Myhl hat am 15. Juni 1930

nachmittags 2 Personen aus dem Altrhein bei Wyhl vom
Tode des Ertrinkens gerettet .

Für diese entschlossene und mutige Tat spreche ich dem Ge-
nannten hiermit die öffentliche Anerkennung aus .

Freiburg i. Br ., den 15. August 1930.
Der Badische Landeskommissär für die Kreise Kreiburg,

Lörrach und Offenbnrg .
I . Wöhrle .

personeller Teil
Ern-nmmgm, Versetzungen, Znrrnhesetzungen usw.

der planmäßige « Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

Der ordentliche Professor der Romanischen Philologie ander Universität Leipzig Dr. Philipp August Becker mit Wir -
kung vom Tage seiner Emeritierung — d . i. I . Oktober 1930
— zum ordentlichen Honorarprofessor in der Philosophischen
Fakultät der Universität Freiburg ; die ordentlichen Profes .
soren an der Handelshochschule Mannheim Dt Heinrich Som¬
merfeld und Dr. Ernst Schuster zu ordentlichen Honorarpro -
fessoren an Universität Heidelberg .

Verliehen :
Dem planmäßigen außerordentlichen Professor in der medi-

zinifchen Fakultät der Universität Heidelberg Dr. FreiherrViktor von Weizsäcker die akademischen Rechte und die Amts»
bezeichnung eines ordentlichen Professors ! den Privatdozen -
ten : 1 . an der Universität Heidelberg De Hermann Glockner ,Dr. Emil Gumbel, Dr. Behrend Behrens und De LeonhardLurz ; 2. an der Technischen Hochschule Karlsruh « Regierungs -baurat Dr .-Jng . Paul Böß die Amtsbezeichnung außeror -
dentlicher Professor für die Dauer ihrer Zugehörigkeit zumLehrkörper der Hochschule.

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Professor Ludwig Henrich an der Fichteschule in Karlsruhe .

In den Ruhestand versetzt kraft Gesetzes :Direktor Heinrich Wolf in Singen a . H . ; HauptlehrerinHermine Ritzhaupt an der Fichteschule in Karlsruhe .
' Gestorben:

Emma Bühn , Hauptlehrerin in Ottersweier . Amt Bühl , amI . August 1930.

Titerariscke Neuerscdeinungen
„Wie sah Christus aus ?" Bor über 25 Jahren erwarb ein

privater Münchener Sammler von einem griechischen Händler aus
Jerusalem einen 11 Zentimeter hohen Kopf aus gelbem Alabaster .Die besten Forscher — u . a . der Archäologe Furtwängler, der
Mineraloge Prof . Dr. Paul Groth usw . — ' haben den Kopf ge-
sehen , und ihn vom ersten Drittel des ersten Jahrhunderts datiert.
Groth hat das Material als aus Palästina oder aus Oberägypten
stammend festgestellt. Alle. die den Christuskopf gesehen haben,waren überwältigt von dem unbeschreiblich seltsamen Bilde . Das -
selbe offenbart in jedem Zuge die Vollkommenheit und Milde , die
Geistesbeherrschuna wie man sie von Christus ahnt und ihm
nachrühmt .

Der Vorsitzende des Münchner Altertums-Vereins, Franz W»l-
ter, selbst ein kritischer Sammler und urteilsfähiger Forscher —
er ist als Altertumsforscher beeideter Sachverständiger — hat
nun eine kleine ikonographische Studie dem Alabasterkopf gewid-
met . Sie ist im Verlag von Hugo Schmidt in München mit
12 Bildern illustriert (unter ihnen der Alabasterkopf in 5 ver-
schiedenen Aufnahmen ) in bester Ausstattung erschienen, (und zwar
in einer deutschen Ausgabe , Preis 2,50 JM, in einer englischen
und französischen, Preis 4 JVH ) .

Eusebius (gest . 340) sah noch selbst das Standbild, das die vom
Blutfluß geheilte Frau in Cäsarea Philippi ihrem Erretter er-
richten ließ . Zwar scheute sich die Christenheit der Frühzeit, den
'Erlöser darzustellen , und hielt sich an das jüdische Gesetz ; aber
es sind doch für die gebildeten Kreise Darstellungen deS Herrn
überkommen. Auch Kaiser Alex. Severus (222) besaß eine Büste
des Heilandes neben Apollonius von Tyana, Abraham und Eur-

pheus usw . Selbst bei Pilatus in Jerusalem soll eine Büste vonChristus gesehen worden sein .
Interessant ist in diesem Zusammenhange , daß nach einem über -

sandten Bilde Therese Neumann von Konnersreuth den Typusihrer Bisionen in dem Alabasterkopf wieder erkannte .Jeder, der die ausgezeichneten, einzig autorisierten Wiedergabendes Kopfes in dem Buche sieht , wird außergewöhnlich gefesselt
sein.

Ernst v. Aster : Die Psychoanalyse. (Volksverbant , der Bücher-
freunde, Wegweiser-Verlag G . m . b . H ., Berlin-Charlotrenbucg 2 .)— Das Erscheinen des vorliegenden Werkes ist zu begrüßen.Wird es doch dazu beitragen , den Bianget an positiver Kennt -
nis um das weite und so bedeutungsvolle Arbeitsgebiet der Psycho¬
analyse wesentlich zu beheben. Der bekannte Philosoph entwickelt
hier in diesem seinem neuesten Werk zunächst an Beispielen aus
der Praxis die Stellung, die die Psychoanalyse im Wissenschaft -
lich-praktifchen Betriebe der Gegenwart einnimmt . Hierbei wer-
den dem Leser u . a. Begebenheiten aus dem frühesten Kindes -
alter vor Augen geführt, die ihm unbeachtenswert erscheinen mö-
gen, die dagegen dem Psychoanalytiker wichtigst - Aichaltspunkte
sind für die Diagnose und die Behandlung nervöser Störungen.
Jedoch nicht nur von der ärztlichen Seite der Psychoanalyse al»
Therapie der Neurose ist in diesem hochinteressanten Buche die
Rede, sondern von der Bedeutung der Psychoanalyse für unsere
Auffassung vom seelischen Leben und von der seelischen Natuc
des Menschen. Sowohl in der Zustimmung, wie in der Kritik
entfaltet der Autor eine großartige und eindringende Anschau¬
ung vom Verlauf der Geschichte der menschlichen Kultur heraus.Wir haben es hier wieder einmal mit einer Erscheinung aus dem
Rahmen der Wissenschaftlichen -Jahresreihe des Bolksverbandes
der Bücherfreunde zu tun, die allein von sich aus die Aufmerk -
samkeit weitester und ganz neuer Kreise aus diese bebeutungs -
volle Organisation des B . d. B . lenken wird .

Dr. L. Paneth : „Gesunde und kranke Nerven" (Max Heftes
Verlag , Berlin . Gebunden 3,50 JIM . ) Das Buch schildert
u . a . die verschiedenen Nervenkrankheiten und die Methoden
ihrer Heilung , und e» zeigt dem Laien , wie er sich zurecht -
finden kann unter der Menge von wissenschaftlichen Begriffenund Zusammenhängen . Aus dem Verhängnis , nervös zu
sein , wird dem Einsichtigen das Glück, feinnervig zu sem .
Statt unter dem Durchschnitt unzufrieden und krank dahin-
zuvegetieren, kann er sich möglicherweise aus eigener Kraftüber den Durchschnitt erheben, kann seine Neurose als Ver-
pflichtung empfinden und sie in den Dienst ewiger Ziele stel¬len . So gesehen erhält die Neurose auch eine sittliche Be-
deutung . Nicht im Sinne der zum Überdruß gepredigtenMoral , „sich zusammenzureißen "

, was etwa dasselbe wäre ,als wenn man eine aus dem Geleis gesprungene Lokomotive
mit Volldampf vorwärtstreibe , anstatt sie erst in ihre Schie-
nen zurückzustellen . Sondern kraft organischer Entwicklung
des in jedem Menschen liegenden Wesensgesetzes . Dies ist im
Nervösen meist schwerer verkümmert, als im Gesunden, aber
wenn es befreit und zum natürlichen Wachstum gebracht ist,kann es sich und den andern eigentümliche hohe Werte dar -
bieten.

Der Knanr - Berlag bringt unermüdlich neue Ausgaben i«
vorbildlicher Ausstattung und zum Preise von 2.85 JtH proBand , einem Preise , der, lebhaft umstritten , nun zum Vor-
bild innerhalb des deutschen Buchhandels geworden zu sein
scheint.

Einem wirklichen Bedürfnis entspricht die Ausgabe der
sämtlichen Werke von Oskar Wilde, herausgegeben und ein-
geleitet von Arnold Zweig. Die bisher nur in teueren Ein -
zelausgaben erhältlichen Werke, darunter „Epistola" und „Die
Florentinische Tragödie "

, sind hier mit den klassischen Prosa -
stücken und Bühnenwerken vereinigt . Der sorgfältigen Über-
setzung entspricht die übersichtliche Einteilung und der vor-
zügliche Druck.

Von Emile Zola erschienen die beiden Trilogien „Die drei
Städte " — „Lourdes " , „Rom"

, „Paris " — und „Die Evan -
gelien" — „Arbeit", „Wahrheit "

, „Fruchtbarkeit" . Diese
Werke , gleichsam die schöpferisch-ausbauende Krönung der
Lebenstat dieses kämpferischen und tätigen Geistes, sind ge-
rade heute durch ih^e Auseinandersetzung mit den geistigen,
wirtschaftlichen und sozialen Problemen der Menschheit von
aktuellem Interesse und lebendigster Wirkung. Seit Jahren
vergriffen , stellen sie eine wesentliche Bereicherung jeder
Bibliothek dar .

Der wirksamen Verbreitung eines lebenden Dichters dient
die Zusammenfassung dreier Werke von Waldemar BonfelS.
„Menschenwege "

, „Eros und die Evangelien " und „Narren
und Helden" erscheinen unter dem zusammenfassenden Titel
„Notizen eines Vagabunden" in einem Bande . In diesem
Zusammenhange muß auf den Standardpreis von 2,85 Mit
besonders hingewiesen werden, denn bisher kosteten diese dr«
Werke etwa siebenmal so viel!

Die Werke von Osrar Wilde, die Wiedererweckung der sechs
Meisterwerke von Emile Zola, die im besten Sinne volkstüm-
liche Verbreitung der drei Werke von Waldemar Bonsels in
einem Bande bedeuten wieder eine Tat für jeden Leser, für
den Buchhandel und für das geistige Leben aller Menschen ,
die im Buch , vor allem aber im guten und billigen Buch , da»
jeder sozialen Schicht erreichbare Bildungsmittel sehen .

JS .om .niunaldarleh . en
vermittelt unter günstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN

Bankgesch., Karlsruhe i. B , Tel . 75 u. 76
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Q .796. Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über
da» Vermögen des Kauf-
mannS Franz Baumann
in Karlsruhe . August-
Dürr -Str . 7, ist zur Ab-
nähme der Schlußrech-
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berückstch-
tigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung »wer die
nicht verwertbaren Ver-
mögenSftücke zur Festset-

Oder Vergütung und
agen deS Verwalter »,

^owie zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen Schlußtermin
bestimmt auf : Mittwoch,
den 27. August 1930, v » r -
mittags 10Yt Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 8, 3 . Stock,
Zimmer Nr . 252.
Karlsruhe , 13. Aug . 1930.

Geschäftssteile
be» Amtsgericht » A I.

0 .797 . Karlsruhe . Über
das Vermögen der Firma
Ott» K»ehr, Juwelier-
aeschäft in Karlsruhe ,
Kaiserpassage 1, wurde
heute nachmittag 5 Uhr

das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Kon -
kurses eröffnet . Zur Ver-

trauensperfon wurde
Bücherrevisor F . W . Woer-
ner in Karlsruhe , Kaiser-
straße 239, bestellt . Der
Schuldnerin wurde gemäß
HZ 50, 51 und 54 V .O. all-
gemein verboten, über die

Vermögensstücke der
Schuldnerin oder das Pri -
vatvermögen des Inhabers
ohne Zustimmung der Ver-
trauensperson zu verfügen.
Termin zur Verhandlung
über den VergleichSvor -
schlag wurde bestimmt auf :
Freitag, den 12. September
1930, nachmittag» 4 Uhr,
vor dem AmtsgerichtKarls-
ruhe, Akademiestraße 8,
I . Stock, Zimmer Nr . 40.
Karlsruhe , 15 . Aug . <930.

Geschäftsstelle
de» Amtsgerichts A 9.

O .791 . Schönau i. Schw .
Über das Vermögen der
Firma Donat Laile, In -
Haber Alfred Laile , Fabri¬
kant in Todtnau , wurde
heute nachmittags 5 Uhr
das Vergleichsverfahren
zur Abwendung deS Kon -

kurses eröffnet . Als Ver-
trauensperson wurde Dr.
Georg Zimmermann in
Freiburg i . Brg ., Schwarz-
waldstr. 5, bestellt . Ter -
min zur Verhandlung über
den Bergleichsvorschlaa ist
auf SamStag , den 13. Sep -
tember 1930, vormittags
10 Uhr, in den Rathaus-
saal in Schönau bestimmt.
Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens
und seine Unterlagen , so-
wie das Ergebnis der wei-
teren Ermittelungen sind
auf der unterzeichneten
Geschäftsstelle zur Einsicht
der Beteiligten niederge-
legt .

Schönau im Schwarzw.,
den 14 . August 1930.
Geschäftsstelle de» Amt»-

gerichts.
Q -801 . S-rlSrnhe . Das

Konkursverfahren über das
VermögendeS Viehhändlers
Josef Schindler in Karlsruhe ,
wurde mangels Masse ein-
gestellt .
Karlsruhe , 16 . August1930 .

de» Amtsgericht » A 7
Q .800 . » arlsrnhe. Das

Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns
Leo Katz in Karlsruhe ,
Kaiserstr- 26, jetzt in Pforz -
heim, Bahnhofstr . IS, wurde
nach rechtskräftiger Bestäti-
gung des ZwangSvergleichS
aufgehoben.

Karlsruhe , 29 . Juli 1930 .
Geschäftsstelle

de» Amtsgericht ? A «.

Karlsruhe . O .795
Güterrechtsregister-

eintrage .
1 . Zu Band I Seite 447 :

Sicherer Hermann , Gast¬
wirt , Hagsfeld, und Mari «
geb . Schillinger . Vertrag
vom 24. Juni 1930. Bor-
behaltsgut der Frau .

2 . Seite 448 : Bollmar
Ernst, Direktor und In -
genieur , Karlsruhe , und
Lina Dorothea geb. Körte.
Vertrag vom 10 . Juli
1930 . Gütertrennung .

3. Seite 449 : Scheuer-
pflüg Albert , Architekt ,
Karlsruhe , und Helene geb .
Wendel. Bertrag vom 22.
Juli 1930. Gütertrennung .
12. 8. 30.

4 . Seite 450 : Müller
Augustin, Schuhmacher.

Karlsruhe , und Elisabeth
Katharina geb . Ganter .
Vertrag vom 5. Juni 1930.

Errungenschastsgemein-
schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau .

5. Seite 451 : Kauf-
man» Michael , Schuh -
macher , Karlsruhe , und
Karoline Wilhelmine geb .
Sauter . Vertrag vom 16.
Juli 1930. Errungen -
schaftsgemeinschast mit
Vorbehaltsgut der Frau .

6. Seite 452 : Kohler
Karl, Packmeister , Karls -
ruhe, und Lina geb. Psetsch .
Der Mann hat das Recht
der Frau , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskrei-
s«s die Geschäfte des Man -
nes für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , ans -
geschlossen. 13. 8. 30.

7 . Seite 453 : Huber Er -
win, Glaser , Karlsruhe ,
und Hilda geb. Bittet -
brunn . Vertrag vom 10.
März 1930. Gütertren -
nung.

8. Seit « 454 : Mohr
Emil . Schneider. Mörsch ,
und Lina geb. Merkler.
Vertrag vom 30. Juli 1930/

Errungenschastsgemein

schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau . 15. 8. 30.

9 . Seite 455 : Wirth
Werner , Musiker, Karls -
ruhe, und Lina geb . Griebl .
Vertrag vom 19. ' April
1930. Gütertrennung .

10 . Seite 456 : Oßwald
Wilhelm , Kaufmann.
Karlsruhe , und Elsa geb .
Hurrle . Vertrag vom 4.

°
August 1930. Gütertren¬
nung . 16 . 8. 30.
Amtsgericht Karlsruhe .

Durlach. Q .79S
Güterrechtsregister . Ein -

getragen am 13 . August
1930. Grünwedel, OSkar,
Schlosser in Köhlingen,
und Berta geb . Laux.
Bertrag vom 25 . Februar
1930 : Gütertrennung .

Amtsgericht.

Offenburg . Q.79S
Güterrechtsregisterein -

trag Bd . 2 S . 474 : Karl
Hoffmann, Maurer in
Schutterwald , und Helena
geb . Schley . Vertrag vom
4 . April 1930 . Gütertren -
nung.
Offenburg . 14. Aug. 193».

« ad . Amtsgericht IN .
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